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In der Klasse SE1NeTr Inscrinptiones antıquae veröf-

fentlıchte Don1ı e1ne Anzahl christlıcher Inschriften, wel-
ch AaAUuS Tern1 stammen sollen, deren Originale aber nıemals
von eınem competenten Zeugen gyesehen wurden. Man hat

1E daher mıt Recht ın dıe TTOSSC Familie der Fälschungen
A,

verwıesen (1) Dıeses L00s trat jedoch nıcht alle altechristli- z f

chen Epitaphıen Ternı's; nıcht wenıge tragen Anzeıchen
der unbestriıttensten Echtheıit an sıch, w1e il dıe fol-

gende (2)
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Das Original Wurrde 1n der « Basılıca des hl Valentın »

gefunden ; dıe Copie erhıelt Donı vVvVOonxn dem Grafen Gabriıele

Castellı. Zu beıden Seiten der Inschrift zwel weıb-

(1) De Rossı, Bullettino dı archeol. erıst. 1871, p. 95, Anm

(2) Donı, Inscriptiones antıquae, pA& in
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hliche Oranten eingeme1sselt Hınc inde sculptae mulıeres
DaSSıSs capıllıs, ei, extensıs brachı11s » (1)

Muratorı1 druckte das Kpıtaph Don10 ‚b doch
weıst seE1N Copıe CIN1S © Varıanten aunt un geschıeht der
beıden Oranten VO ıhm mM1% keinem Orte Erwähnung (2)
Andere Copıen unserer Inschrift sınd dem unter der

diePresse behindlıchen XII Bande des Corpus vermerkt
des Mazzancollı enthält sınnlose Irrthümer, ass dıe

S Vermuthung ausgesprochen wurde, S16 Se1 e1Ne moderne Re-
stiıtutıon des verloren egangeNeN Uriginals (3) S10 lautet
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B Das Origainal kam AUuS der Basılıca des Valentin den
Besıtz des Grafen Castellı ; Cıittadını S9, der Casa
ec1ı D schlıesslich 1ıst; verschollen, ein Verlust, den3  e de Rossı mıiıt Recht beklagt: < Una 1tro Sarcofago dı quella
medesıma cıtta (dı Tern1) ornıto d’iserız10ne dı due fem-
mınılı 1  1 orantı fu Trovato ne| secolo XVIL Va-
entino lascıato PO1 ıindegnamente DET1IF6 » (4)

(1) Donı, z A

(2 Muratorı, 'T’hesaurus n  q 1849, In der ersten Zeıle steht.
V1, der zweıten X I

(3) ur XIIL, 434141 ca « Timeo recentı tempore lapıde
1NC15UIml aıt D, lesen WIFTLr der Erklärung. Ahnlıch drükt ıch auch
de KRossı Briefe AUS, den den Referenten richten
dıe üte hatte

(4) De Kossı, ull archeol erıst 18571, 121
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Der Referent War glücklich Spätherbst des VeTl'- D  f
fAossenen Jahres den Orıginalstein Rom für das Museum
des Campo Santo erworben haben Dıeser 1st nıcht 61

Sarcophag, W16 INa ach den oben cıtırten orten
Donı's erwarten sollte, sondern 611e einfache Steinplatte K,

von Länge ıbal 31 Höhe, und W ar der Vor-
derwand gemauerten Grabes befestigt Tf AL bıetet
VO  5 ıhr e1NnNe gyetreue Abbildung hototypıe In der Miıtte

Ades Steines sıeht 102 zuoberst Knauf (nıcht Kosette),
der eE11Ne1Ir Vorhang hält unter dıesem 1st das Epıtaph VO  5

‘‚‘L:dem WILE bereıts 7 W 61 ungetreue Copıen kennen, C1INZE-
melsselt Ks lautet
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Rechts und lınks VO der Inschriftft steht der "T*horwöl-
bung Hauses J© e11Ne weıbliche unverschleıerte Fıgur, A

welche M1 ausgebreıteten Armen betet Beıde sınd m1

ungegürteten Gewande bekleidet das bıs auf dıe rde
herabreıicht und M1% aehr breıten Armeln versehen 1S%; ıhre
Füsse sınd WIe be1 den Oranten Z beschuht Beide

b  Pa  V

(D (Monogramm rıstı. Castula 5 Jahre UN 35 age
Sie wurde Fehruar beigesetzt ANNV (für AaNnNumM) könnte

@. '

ıch auch 61 ahr bedeuten, doch 1S% das Tab für 61L E  6
ein]Jäihriges Kınd Daher ist. ANNf(os) D lesen.

Vrgl Wiılpert, Dıe gyottgeweıhten Jungfrauen ı den ersten
Jahrhunderten, der Kırche
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n stellen Erwachsene dar, obwohl dıie Verstorbene, die 1n
dem Grabe ruhte, e1n fünfjähriges Mädchen Wa  H DıeserK  An Umstand würde der Phantasıe jener Gelehrten, welche 1n
den Oranten allerleı versıinnbıldet sehen wollen, eue Nah-
rung _zugefühft haben Zum Glück ıst der alte Künstler
selbst allen Illusıonen zuvorgekommen, 1ıindem neben dıe

Fıguren ıhre Namen einschrıebh un DOMNINA.
In W 4S für eınem Verhältnısse Agape und Domnına (Ja-
stula standen, lässt siıch natürlıch mı1t absoluter_ Sicherheit
nıcht S  9 es lıegt aber nahe, 1n iıhnen ZWel Schwestern
VO  = C(astula Z sehen, die iıhr 1n die hıimmlıschen W ohnun-va ar
DCcn vorangegangen sınd, 61e für dıe Zurückgeblıebenen
beten, damıt auch diese das gyleiche Zıiel erreıichen.

ber das Alter der 1n Ternı gyefundenen Grabinschrıften
schreıbt de Rossı folgendes (@D) < Lie 1SCY1Z10N1 manıfesta-
mente erıistiane SONO quası segnate CO  D le.date CON-

soları deglı annı. Lie p1IU antıche salgono ,l temp1 dı Gra-
71A10 dı Teodosio, quando la chlesa trı1onfava ; altre SONO

del secolo quınto, p1U quelle del sesto. Non
indızıo VerunNO dı epigrafe anterlore alla pace costantı-
n]ıana eEC  Q Demnach dürfte die (Frabplatte der Castula
den altesten christlıchen Denkmälern Ternı’s gehören; ennn
dıe constantınısche Form des Monogrammes Chrıstiı, dıe
Eıinfachheit der Inschrift SOW1@ der Sl der Sculpturen,
welche be1 aller Härte ın der Ausführung och 1Inn für
Symmetrıe verrathei1, sS1ınd alles Anzeıchen, dıe eher für
diıe ersten, als fr die etzten Decennıen der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts sprechen. WILPERT.

(1) De Rossı, ull 157/1, S55
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